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U N T E R S C H E I D U N G S M E R K M A L E  V E R G L E I C H ­
B A R E R  T A N N E N R E I C H E R  W A L D G E S E L L ­
S C H A F T E N  ( A B I E T I - F A G E T U M  U N D  A B I E T E -  
T U M )  I N  D E N  N Ö R D L I C H E N  W E S T -  U N D  
O S T A L P E N 1
Z u s a m m e n f a s s u n g
Nordalpine Tannen-Buchen- und Tannenwälder erwecken den An­
schein einheitlichen Aufbaues. Die soziologische Differenzierung in den 
schweizerischen West- und bayerisch-östereichischen Ostalpen ist aber 
gut ausgeprägt durch spezifische Gestaltung des Waldgesellschaftskomple­
xes, unterschiedlichen Laub- und Nadelwaldeinfluß, auftretende geogra­
phische Trennarten und durch ein spezifisches Arealtypenspektrum. In 
der Höhenverbreitung der Gesellschaften, im thermischen und hygrischen 
Standortsklima sowie in der Entwicklungsgeschichte der Waldgesellschaf­
ten treten bemerkenswerte Unterschiede auf. Die Wirkung von gleich­
sinnig wirkenden Einzelursachen im Faktorenkomplex ist nicht ohne 
weiteres ersichtlich.
Waldbaulich können daher im nordalpinen Tannen-Buchen- und Tan­
nenwald der beiden Untersuchungsgebiete ökologisch-biologischer Cha­
rakter (Ökotypen), Konkurrenzfähigkeit, VerjüngungsWilligkeit, Höhen­
wuchs und Zuwachsleistung von Tanne und Fichte, weniger von Buche, 
in analogen Gesellschaften und Standorten nicht einheitlich beurteilt 
werden. Die beiden Gebietsausbildungen repräsentieren ein unterschied­
liches »Potential« (Produktionsgrundlagen), so daß eine unmittelbare 
Übertragbarkeit waldbaulicher und ertragskundlicher Folgerungen aus­
geschlossen ist. Die versuchte Gegenüberstellung berührt nur den offen­
1 Wesentlich erweiterte Fassung des Vortrages im Forstwissenschaftli­
chen Centralblatt 1964 erschienen: Zur Übertragbarkeit waldbaulicher Fol­
gerungen in vergleichbaren tannenreichen Waldgesellschaften (Abieti-Fa- 
getum und Abietetum) der nördlichen West- und Ostalpen.
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sichtlichen Teil des Problemkreises. Erst eingehende Vergleichsuntersu­
chungen an repräsentativen Gesellschaftsbeständen (Prototypen) ermögli­
chen tieferes Erfassen des einwirkenden Faktorenkomplexes. Dringend 
erwünschte ökologische Untersuchungen (vgl. E l l e n b e r g  1963, S. 
272) werden die waldbauliche Behandlung dieser leistungsfähigen Gesell­
schaften auf eine sicherere Grundlage stellen. Eine solche Fülle von 
eng damit verflochtene waldbaulichen Einzelproblemen harrt der Lö­
sung, daß nur eine umfassende und vielseitige Teamarbeit Erfolge ver­
spricht.
Die Ergebnisse sind uneingeschränkt nur für die beiden Unter­
suchungsgebiete gültig. Weisen die aufgezeigten Unterschiede auf ein 
einheitliches großräumigeres Vegetationsgefälle hin? Prägt sich die auf­
gezeigte Tendenz in den anschließenden West- und Ostalpengebieten noch 
stärker aus? Uneinheitlich sind die Tannenwälder der französischen West­
alpen zu beurteilen, die meist fichtenfrei (z. B. Forêt de Foscodon, 
B r a u n - B l a n q u e t  n. p.) und nur lokal (reliktisch?) reich an Fichte 
sind (z. B. Réserve naturelle du Mercantour). Mit Annäherung an den 
kontinentalen pannonischen Osten (Z u k r i g 1 1961) bleiben weitere
Differenzierungen aus. Das bisher vorliegende Unterlagenmaterial reicht 
noch nicht aus und ist vor allem keineswegs repräsentativ, um schon 
gesicherte Antworten auf die sich zahlreich aufdrängenden Fragen geben 
zu können. Eine Übertragung waldbaulicher Folgerungen in analogen 
tannenreichen Gesellschaften der Nordalpen erfordert zweifellos Vorbe­
halte und kritische Überprüfung. Da sich vergleichsweise südalpine 
tannenreiche Wälder der West- und Ostalpen soziologisch, standörtlich, 
arealgeographisch und vor allem entwicklungsgeschichtlich von analogen 
nordalpinen ungleich stärker und charakteristischer absetzen, ist hier 
eine Übertragbarkeit waldbaulicher Ergebnisse und Erfahrungen noch 
viel weniger gegeben.
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Unterscheidungsmerkmale vergleichbarer tannenreicher Waldgesellschaften 
(Abieti-Fagetum und Abietetum) in den nördlichen West- und Ostalpen
W e s t a l p e n  
( K u o c h  1954)
O s t a l p e n  









































b) Soziologische Stellung (Mittlere Menge der Charakterarten)
Fagion-Fagetalia
Abieti-Fagetum 90 — 213
Abietetum 75 — 168
Piceion-Piceetalia
Abieti-Fagetum 4 — 45
Abietetum 32 — 90
Nadelw./Laub-
waldarten
Abieti-Fagetum 2.0 — 33























































der Nadelwald- und 
Laubwaldelemente
2. URSACHEN DES UNTERSCHIEDLICHEN GESELLSCHAFTSAUFBAUES
Höhenverbreitung tannenreicher Waldgesellschaften
900 — 1300/1800 m 
1000 — 1200 m
400/600 — 1400 m 
800 — 1000 m
keine einseitige geologische Beeinflussung; laub- 





















1300 — 1800 
900 — 1300











1300 — 1800 
1000 — 1400





17.5 — 19.6 





d) Waldgeschichtliche Entwicklung der Gesellschaften
(z. B. Abieti-Fagetum)
(Durchschnittsdiagramm Chiemgauer Alpen —, Berner Voralpen----- )
20 40 60 7. BP ZA
3. WALDBAULICHE BEURTEILUNG
W e s t a l p e n O s t a l p e n
Baumartcnverge-
sellschaftung
Tanne reichlicher mit 
ausgeprägteren Pionier- 
eingenschaften













Wuchsrelation Tanne und Fichte ±  
gleichwüchsig





10 — 15 Vfm 8 — 13 Vfm
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R E Z I M E
Autor uspoređuje jelom bogate šume u sjevernim dijelovima Zapadnih 
i Istočnih Alpa i temeljito analizira njihove razlike. Uzroci tim razlikama 
nalaze se u ekološkim osebujnostima i u historijskom razvitku šume u jed­
nom i drugom području.
Z U S A M M E N F A S S U N G
Die Vegetation der tannenreichen Wälder in den nördlichen West- und 
Ostalpen wird verglichen und die Unterscheidungsmerkmale eingehend be­
handelt. Die Ursachen dieser Unterschiede sind in einigen ökologischen Beson­
derheiten und in der Waldgeschichte zu suchen.
R I A S S U N T O
Studio comparativo dei boschi ricchi di abete bianco in diverse zone delle 
Alpi: viene data particolare importanza ai caratteri differenziali, che sono 
spiegati con alcune particolaritá ecologiche e con la storia di questi boschi, 
rivelata dallo studio palinologico.
A U S S P R A C H E
Auf eine Frage von A i c h i n g e r  antwortet M a y e r :
Sowohl in den Schweizerischen Westalpen wie auch in den mittleren 
Ostalpen besteht von den Randalpen (Norden) zu den Zwischen-Innen- 
alpen (Süden) ein ausgeprägtes Vegetationsgefälle (Abieti-Fagetum 
—» Abietetum —» Piceetum montanum) auf Grund eines morphologisch 
verursachten Kontinentalitätsgefälles (Abnahme der Niederschläge erhe­
blich, Zunahme der thermischen Schwankung). Zwischen vergleichbaren 
west- und ostalpinen tannenreichen Wäldern in den Randalpen (Abieti- 
-Fagetum) und Zwischenalpen (Abietetum) besteht ein vergleichbares, 
aber wesentlich feiner differenziertes Vegetationsgefälle, weniger hy- 
grisch, als vor allem thermisch bedingt, so dass im Abieti-Fagetum nur 
eine Verschiebung des Aufbaues auftritt und noch kein Gesellschafts­
wechsel vom Abieti-Fagetum zum Abietetum.
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